
AUSSERSCHWYZ MITTWOCH, 10. SEPTEMBER 2008 15

REKLAME

Fragen zum «städtebaulichen Konzept»
Am Mittwoch, 17. September,
führt das Bürgerforum die
erste von drei Forumsveranstal-
tungen dieses Herbsts durch.
Das «städtebauliche Konzept
Pfäffikon» steht zur Diskus-
sion. Die Bevölkerung soll
sich dazu äussern können,
bevor es zu spät ist.

Pfäffikon. – Nach demWillen des Ge-
meinderats Freienbach soll das «städ-
tebauliche Konzept Pfäffikon» im Eil-
tempo vom Volk abgesegnet werden.
Es geht darum, schnellstmöglich die
Verdoppelung der Ausnützungsziffer
für das Land an der Churerstrasse im
Baureglement festzuschreiben. Aus-
serdem sollen die neuen Gebäude in
Reih und Glied von Nord nach Süd
aufgestellt werden.
Alles Übrige ist noch weitgehend un-
verbindlich oder gar nicht konkret
formuliert.

Weitgehend im Unklaren
Der Trägerverein des Bürgerforums
Gemeinde Freienbach hat diese Pla-
nung intensiv studiert. Er ist sehr be-
sorgt über dieWidersprüche und mög-
lichen Auswirkungen des sogenann-
ten «Konzepts». Die Bevölkerung
wurde bisher weitgehend im Unkla-
ren gelassen über Hintergründe und
Zusammenhänge:

Warum ein so enger Blickwinkel?
Weder die anderen Strassen und
Quartiere von Pfäffikon noch die an-
deren Dörfer der Gemeinde wurden
in die Überlegungen einbezogen. Die
Auswirkungen eines neuen Bau-
booms an der Churerstrasse wären
aber weit herum spürbar.

Warum zeigen die «Konzept»-Bil-
der fast keine Autos auf der «städti-
schen» Churerstrasse? Genau dort gä-
be es durch das verdichtete Bauen
mehrere Tausend zusätzliche Fahr-

zeuge täglich. Die Ein- undAusfahrten
münden direkt in die Churerstrasse.

Warum sieht das «Konzept» für die
profitsteigernde Aufzonung privater
Grundstücke keine Gegenleistungen
zugunsten der Öffentlichkeit vor, zum
Beispiel Landabtretungen für eine
separate Busspur, für Begegnungs-
plätze, für Grünbereiche im «Stadt-
zentrum», keine Vorschriften für die
Verbesserung des Ortsbildes?

Laut «Konzept» ist und bleibt
eigentlich nur der Strassenraum im öf-
fentlichen Besitz.Warum lehnte es der
Gemeinderat ab, die drei Gebäude der
ehemaligen Schmiede für die Öffent-
lichkeit zu erwerben, die ihm zweimal
angeboten wurden – mitten in Pfäffi-
kon, an bester Lage für öffentliche
Zwecke, direkt neben dem Dorfplatz?

Welche Wege sollen die Privatautos
fahren, wenn an der Schützenstrasse

laut «Konzept» nur noch Busse und
Langsamverkehr durchfahren können?

Mitdenken
Diese und viele weitere Fragen sollen
nun auf den Tisch kommen. Die
Bevölkerung der Gemeinde Freien-
bach wird vom Bürgerforum herzlich
eingeladen, mitzudenken und den
Behörden und Planern Rückmeldun-
gen zu geben.Sie soll wichtige Zusatz-

informationen erhalten und die eige-
ne Meinung einbringen können.

Wir freuen uns auf eine engagierte
Teilnahme im Interesse der zukünfti-
gen Lebensqualität in Pfäffikon. Die
Forumsveranstaltung findet am Mitt-
woch, 17. September, um 19.30 Uhr
im Saal des Hotels «Sternen», Pfäffi-
kon, statt.

VORSTAND DES TRÄGERVEREINS
BÜRGERFORUM FREIENBACH

Diese drei Gebäude der ehemaligen Schmiede beim Dorfplatz Pfäffikon wurden dem Gemeinderat zweimal zum Kauf angeboten. Er lehnte zweimal ab – es bestehe
kein Bedarf. Bild zvg

Das «vorzüglich» erfreute die Pfäffiker Sänger
Der Männerchor Pfäffikon am
Etzel erlebte ein höchst erfreu-
liches Gesangsfest inWeinfel-
den.

Pfäffikon. – DieserTage ist «Chorus»,
das Verbandsblatt der Schweizeri-
schen Chorvereinigung, erschienen.
Darin wird ausführlich auf das gross-
artige Gesangsfest vom Juni in Wein-
felden mit zahlreichen Kommentaren
und bunten Bildern eingegangen.
Man bemängelte unter anderem, dass
die Medienresonanz dem Grossanlass
nicht gerecht wurde. Am Schweizer
Gesangsfest nahmen auch vier
Schwyzer Chöre teil, darunter der
Männerchor Pfäffikon. Aus der
Dokumentation werden nachfolgend

einige Passagen zitiert, teilweise ge-
kürzt, aber dem Inhalt entsprechend.

495 Chöre mit 15 500 Teilnehmen-
den hatten das sechs Tage dauernde
Fest zu dem gemacht, was es war:
ein musikalischer und sozialer
Höhepunkt in der schweizerischen
Chorszene. 73 Chöre aus allen vier
Sprachregionen der Schweiz ersan-
gen sich an diesem Anlass die beste
Auszeichnung «vorzüglich». Dies
entspricht 15 Prozent der amWettbe-
werb beteiligten Chöre.

Mit der höchsten Auszeichnung
Totgesagte leben länger! Erstaunlich
viele Männerchöre haben vorzügli-
che Darbietungen abgeliefert. Das
Repertoire der Chöre ist spürbar
moderner und abwechslungsreicher,

die Chöre selbst sind mutiger und
vielfältiger geworden. Die Erneue-
rung des Liedguts habe eineArt qua-
litative Ausscheidung bewirkt. Auf
dem Podium vor den Experten wird
Anspruchsvolles erwartet, und das
ist vielleicht nicht für jedermann auf
Anhieb zugänglich. Am Stammtisch
darf es hingegen volkstümlich
tönen.

«Vorzügliche Bewertungen hatten
in den letzten Jahren vor allem die
Männerchöre aus Romanisch-Bünden
fast auf sicher. Der Männerchor Pfäf-
fikon am Etzel, der 2006 ans Bündner
Kantonale gereist war, weil der Diri-
gent seinen Sängern zeigen wollte,wie
hoch die Latte dafür liegt, kam dies-
mal mit der höchsten Auszeichnung
heim. Gute Männerchöre sind nicht

mehr nur in Städten (Zürich, Luzern)
zu finden.Wie Pfäffikon sind auch Sur-
see oder Weinfelden Landstädtchen
mit hervorragenden Chören.»

Dazu der Auszug aus
der Ansprache der Bundesrätin Eve-
lineWidmer-Schlumpf: «Singen in ei-
nem Chor, in einem Ensemble, das ist
überhaupt
eine ganz besondere Erfahrung.
Singen in einem Chor, das schafftVer-
ständnis für einander, unabhängig
von Herkunft, Ideologie
und Wertvorstellungen; das heisst
Gemeinschaft erleben; miteinander in
die gleiche Richtung ziehen, auf das
gleiche Ziel hin arbeiten.» Musik be-
gleitet unser Leben bis zum letzten
Tag.Wir sind aber auch von Musik um-
geben – im Alltag, im Einkaufsladen,
auf dem Sportplatz. (eing)

Der Männerchor Pfäffikon am Etzel mit Höchstauszeichnung und Fahnenschmuck am farbigen Festakt. Bild zvg

Figürliches
Gestalten
Wollerau. – Figürliches Gestalten
vom alten T-Shirt zur kreativen Figur
– plastisches Gestalten mit natürli-
chem Material: In ihren Kursen möch-
te Brigitta Kesseli die Kreativität der
Teilnehmer und Teilnehmerinnen
unterstützen und fördern: zusammen
ausprobieren, experimentieren und
entdecken. Abstand vom Alltag fin-
den, wertvolle Zeit für sich selber
reservieren, Stress beiseite stellen,
Ruhe und Ausgleich finden, mit
Gleichgesinnten das eigene kreative
Projekt, ob gross oder klein, erarbei-
ten, sich selber oder anderen damit
Freude bereiten.

Sie brauchen keine Vorkenntnisse.
Wenn Sie Freude am Gestalten mit-
bringen, kann es losgehen. Schritt für
Schritt werden Sie in das plastische
Gestalten eingeführt. Sie erlernen
den Grundaufbau und dasAusformen
der Figur, die Einfärbung mit Textil-
härter, das Einkleiden mit verschiede-
nen Stoffen und die Gestaltung des
Sockels.

Der Kreativität sind keine Grenze
gesetzt.Was in den Fingern juckt, wird
umgesetzt. Dabei können auch ganz
verrückte Objekte entstehen. Die fer-
tige Figur zur attraktiven Bereiche-
rung des Wohnraums erreicht eine
Höhe von rund 50 bis 60 Zentime-
tern, und Sie können Sie gleich mit
nach Hause nehmen.

Der Eintages-Kurs findet am Sams-
tag, 20. September, von 10 bis 18 Uhr
im Atelier von Brigitta Kesseli, Stor-
chengasse 4, Richterswil, statt.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Weitere Informationen und Anmel-
dung bis 15. September bei Charlotte
Kreuter, charlotte.kreuter@gmx.net,
Telefon 043 810 21 37 oder direkt
auf unserer Website www.kontakt-
fuerdiefrau.ch.

KONTAKT FÜR DIE FRAU


